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Deut ſchlaud 


Berlin, 18. Auguſt. Ueber die heute am 

18. Auguſt, Vormittags 10½ Uhr im Marmor- 
ſäaale des Stadtſchloſſes zu Potsdam ſtattfindende 
Nagelung und Weihe der den neu errichteten 

| Truppentheilen zu verleihenden Fahnen iſt auf 
Allerhöchſten Befehl Folgendes beſtimmt worden: 
In der Begleitung Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs erſcheinen außer Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 

ſerin und Königin: a. die Prinzen und Prin- 
zeſſinnen des königlichen Hauſes, welche hier an⸗ 
weſend find; b. die im Garde Korps dienenden 

und zur Zeit bei ihren Truppentheilen anweſenden 
Prinzen aus regierenden deutſchen Häuſern, alſo: 
General⸗Major Prinz von Hohenzollern, Komman- 

ö deur der 3. Kavallerie⸗Brigade, Sekonde⸗Lleute 
nant Erbprinz von Hohenzollern vom 1. Garde- 
Regiment z. F., Sekonde-Lieutenant Prinz Fer 
dinand von Hohenzollern vom 1. Garde Regi- 
ment z. F., Oberft-Lientenant Erbprinz von Sach- 
ſen-Meiningen vom Kaifer Franz Garde-Grena⸗ 
dier-Regiment, Sekonde-Lieutenant Prinz Eduard 
von Anhalt vom 1. Garde Dragoner-Regiment, 
Rittmeiſter Herzog Johann Albrecht von Mecklen 
burg Schwerin vom Garde-Huſaren Regiment, 
Premier-Lieutenant Erbprinz Reuß j. L. vom 
Garde Huſaren⸗Regiment, Premier-Lieutenant Her- 
jsog zu Schleswig -Holſtein vom Garde-Huſaren- 
Regiment, Sekonde-Lleutenant Prinz Friedrich von 
Slachſen Meiningen vom 1. Garde- Feld⸗Artillerie 
Regiment bezw. mit ihren Gemahlinnen; c. die 
chen aktiven Generäle der Garniſon Berlin 

„ General-Lieutenants; d. die General- 
mten, Generale à la suite und Flügel 
itanten Sr. Majeſtät des Kaiſers und Kö 
gs; e. die Umgebungen Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin und der prinzlichen Herr ⸗ 
ſchaften. Die Vorfahrt bezw. der Zutritt findet 
allgemein im inneren Schloßhofe, vom Luſtgarten 
ber, ſtatt. Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
ſchlagen bei jeder Fahne den erſten Nagel ein, 
den zweiten Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Kö⸗ 
Bi nigin, event. für Allerhöchſtdieſelbe Se. Majeftät 
der Katſer und König; dann folgt Se. königliche 
Hoheit der Prin; Wilhelm von Preußen mit 
1 einem Nagel für Se. katſerliche und königliche 
Hoheit den Kronprinzen, einem Nagel für Ihre 
4 kerle and königliche Hoheit die Kronprinpffin, 
deinem dritten für ſich, dem 4., 5., 6. und 7. 
für die Prinzen, feine Söhne; dann Ihre könig⸗ 
liche Hoveit die Prinzeſſin Wilhelm mit einem 
Nagel für ſich. Hierauf folgen die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes nach ihrer 
Rangordnung und demnächſt ebenſo die vorbe- 
z eꝗeichneten Prinzen event. die Prinzeſſinnen der 
deutschen Häuſer; dann die Generalität nach dem 
Patent, die zur Empfangnahme der neuen Fah- 
nen befohlenen Regiments Kommandeure, die zu 
dDeenſelben kommandirten Offiziere und zuletzt die 
Fahnen-Unteroffiſtere Nach beendeter Nagelung 
verlaſſen Se. Majeſtät, gefolgt von den Prinzen, 
den Generalen und den Umgebungen den Mar- 
worſadl. Unmittelbar folgt im Marmorſaal die 
keuichliche Feier zur Weihe der Fahnen. Mit die⸗ 
ſen ſtellen ſich die Fahnenträger in zwei geöff- 
neten Gliedern gegenüber dem Altar auf; vor 
ihrer Fahne (reſp. vor ihren drei Fahnen) die 
Regiments-Kommandeurt, hinter denſelben die 
ko mandirenden Lieutenants. Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König und Ihre Majeſtät die Kat- 
ſerin und Königin mit den Prinzen und Prin- 
zeſſinnen, ſowie den Umgebungen werden rechts 
vom Altar Platz nehmen, die Generalität links 
deſſelben, jo daß eine Art Karree gebildet wird. 
Kurze Rede des Geiſtlichen und Weihe der Fah 
den. Nach Beendigung der kirchlichen Feler be- 
geben Ihre Majeſtäten ſich mit den Prinzen und 
Prinzeſſinnen und den Umgebungen in die Ne- 
benräume. Die Generalität bleibt im Marmor- 
Die Fahnen rangtren ſich vor dem Altar 
wel Gliedern — Front nach dem Luſtgarten. 
Ältefte der Regiments-Kommandeure über ⸗ 
nt ihre Führung; auf dem rechten Flügel 
ein Lteutenant des 13. Infanterie Regi- 
6, auf dem linken Flügel ein Lieutenant des 
nbahn-Regiments. Die übrigen Regiments⸗ 
mandeure und Lieutenants treten von den 
nen zurück. Die Leibkompagnie des 1. Garde⸗ 
ente z. F. bringt die neuen Fahnen nach 
Exerzierhauſe. Die Fahnen werden dort 
den Regiments Kommandenren übernom⸗ 
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men. Später findet im Stadtſchloſſe ein Früh⸗ 
ſtück ſtatt. 


Berlin, 17. Auguſt. Prinz Ludwig von 
Baiern traf geſtern Vormittag, von München kom- 
mend, in Berlin ein und reiſte, ohne hierſelbſt 
Aufenthalt zu nehmen, ſofort nach Kiel weiter, 
um daſelbſt den Flotten Manövern beizuwohnen. 


— Geſtern Vormittag iſt, wie die „Danz. 
Zig. hört, der Danziger Provinzial Verwaltung 
die amtliche Nachricht ſeitens des kaiſerlichen Hof- 
marſchallamtes zugegangen, daß der Katſer die 
Einladung der Provinz MWeftpreußen zum Beſuch 
der Provinzial Hauptſtadt Danzig bei Gelegenheit 
der Manöver⸗Reiſe von Königsberg nach Stettin 
und auch das von der Provinz Weſtpreußen zu 
Ehren des aller höchſten Beſuchs zu veranſtaltende 
Feſtdiner angenommen habe. Der Kaiſer werde 
in Danzig am 11. September, 2 Uhr 45 Min. 
Nachmittags, eintreffen und am 12. September, 
Morgens 9 Uhr, vom Legenthorbahnhofe aus die 
Reiſe nach Stettin über Köslin fortſetzen. Das 
Feſtdiner findet im Artus hofe, und zwar am 11 
September, Nachmittags 6 Uhr, ſtatt. 

— Nach dem letzten ärztlichen Bulletin über 
das Befinden der Herzogin von Cumberland war 
das körperliche Befinden ein völlig befriedigendes; 
auch die pſychiſche Beſſerung nahm ihren unge- 
ſtörten Fortgang. 

— Nach einem uns aus Wien zugegangenen 
Telegramm meldet die offiztöſe „Budap. Korr.“, 
daß Graf Kalnoky erſt in Friedrichsruh mit dem 
Fürſten Bismarck zuſammentreffen werde. Der 
letztere wird ſich nach der Rückkehr von Kiſſingen 
für einige Zeit nach Friedrichs ruh, event. auch 
nach ſeinem Stammgute Schönhauſen begeben. 

— Prof. Schweninger traf am 16. in Kiſ⸗ 
ſingen beim Fürſten Bismarck ein. 

— Obgleich von einer Nachſeſſion des Reichs⸗ 
tags nicht mehr die Rede zu ſein ſcheint, wird 
doch von anſcheinend zuverläſſiger Seite verſichert, 
daß ein Geſetzentwurf betr. die Erhöhung der 
Getreidezölle gegenwärtig im Reichsamt des In- 
nern bearbeitet und noch in dieſer Woche den ver ⸗ 
bündeten Regierungen zugehen werde. 

— Der verſtorbene Redakteur der „Hamb. 

Börſ.⸗Halle, J. F. H. Dannenberg, war 1833 
in Hamburg geboren, trat 1852 in die Redaktion 
der „Hamb. Börſen-Halle“ ein und erhielt 1874 
nach Eckardts Abgang die Leitung derſelben. Seit 
1874 gehörte er auch der Bürgerſchaft an. 
Die amtliche „Landeszig. für Elſaß⸗ 
Lothringen“ erklärt die Nachricht der „Agence 
Havas“, daß der frühere franzöſiſche Diplomat 
Baron Billing aus Colmar ausgewieſen ſet, für 
vollſtändig erfunden. 

— Von den Opfern des furchtbaren Eijen- 
bahnunglücks in Illinois find bis jetzt nur 74 
Leichen erkannt worden; die Namen von 9 Todten 
ſind unbekannt. Die Zahl derjenigen, welche 
ihrer Verletzungen halber nicht fortgeſchafft wer⸗ 
den können, beträgt 129; weitere 200 ſind 
ſchwer verwundet. Die Geſammtzahl der Todten 
und Verwundeten beträgt ſomit 412, ohne die 
unbedeutenden Knochenbrüche, Schnitt- und Brand⸗ 
wunden in Rechnung zu ziehen. Es iſt jetzt 
außer Zweifel, daß die gemeldeten ſchamloſen 
Liichenräubereten wirklich ſtattgefunden haben. 
Die Annahme, daß der Zug durch Verbrecher zur 
Entgleiſung gebracht wurde, findet noch immer 
Glauben. Das Feuer muß in der Nacht aus 
gebrochen ſein. Bahnwärter hatten während der 
Zeit Unkraut verbrannt. Dieſelben erklären, daß 
fie nichts gethan haben, wodurch das Unglück 
hätte entſtehen können, aber man argwöhnt, daß 
leicht unbemerkt Funken bis zur Brücke gelangt 
fein mögen. Die Eiſenbahngeſellſchaft hat Scha⸗ 
denerſatzanſprüche von 1,000,000 Lſtrl. zu be⸗ 
friedigen. 

— Aus Wilhelms hafen meldet das „W. 
Tgbl.“, daß die Panzerfahrzeuge „Viper“, „Ka⸗ 
mäleon“ und „Salamander“ in Dienſt geſtellt 
und mit dem Panzerfahrzeug „Mücke“ zuſammen 
zur Panzerfahrzeugsflottille formirt worden find, 
Die Stäbe dieſer Fahrzeuge ſetzen ſich wie folgt 
zuſammen; Flottillenchef: Kapitän zur See von 
Diederichs, Adjutant: Lieutenant zur See Volt. 
„Mücke“: Korvettenkapitän Hornung (Komman- 
dant), Lieutenants zur Ste v. Wimmer und 
Kalſer J. „Viper“: Kapitän-Lieutenant Schnei⸗ 
der (Kommandant), Lieutenants zur See Graf 
v. Oriola, Kölle. „Kamäleon“: Kapitän⸗Lieu⸗ 
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tinant Schulz (Kommandant), 
See Weyer, Oberbootsmann Richnow. „Sala- 
mander“: Kapitän-Lieutenant Göcke (Komman- 
dant), Lieutenants zur See Krüger und Mar- 
wede. 


— Vor einigen Tagen verſtarb zu Deutſch⸗ 
Oth der frühere franzöſiſche Kapitän Jean 
Prosper Vincent. Auf der von der Familie des 
Verſtorbenen verſandten Traueranzeige figurirt als 
erſter Leidtragender der älteſte Bruder, „Monsieur 
Honoré Vincent, domieilié à Paris“. Es iſt 
dies der aus den Leipziger Hochverrathsprozeſſen 
bekannte bisherige Chef des franzöſtſchen Nach⸗ 
richten Bureaus im Kriegsminiſterium. Das 
„Journal des Debats“ veröffentlicht nun nach 
ſtehendes Kommuntquee: 

„Einige Journale haben gemeldet, daß 
Oberſt Vincent von den deutſchen Behörden die 
Ermächtigung erbeten hätte, ſich nach Audun le- 
Riche (Deutſch Oth) zum Begräbniſſe ſeines Bru- 
ders zu begeben, und daß dieſe ihm nicht ge⸗ 
währt worden wäre. Es iſt unrichlig, daß dieſe 
Ermächtigung verweigert worden wäre, da Oberſt 
Vincent keinen Schritt bei der Regierung von 
Elſaß-Lothringen gethan hat.“ 

— Der vormalige Geſandte der Vereinigten 
Staaten in Berlin, Herr Aaron A. Sargent, iſt 
geſtorben. Aaron A. Sargent bat als Nachfol⸗ 
ger Whites in den Jahren 1883 und 1884 den 
Geſandtſchaftspoſten in Berlin bekleidet. Er ver- 
ließ ſein Berliner Amt nicht in Frieden, vielmehr 
nach wiederholten heftigen Reibungen. Sein Wi⸗ 
derſpruch gegen das Verbot der Einfuhr ameri⸗ 
kaniſchen Schweinefleiſches hatte hier Mißfallen 
erregt; noch größeres Mißfallen fand er, als er 
das Sympathie- und Beileldsvotum des Reprä⸗ 
ſentantenhauſes der nordamerikaniſchen Union aus 
Anlaß des Ablebens Eduard Laskers durch die 
Vermittelung des hieſigen auswärtigen Amtes an 
den Reichstag gelangen laſſen wollte. Fürſt Bis- 
marck übernahm dieſe Vermittelung nicht, ſondern 
ſtellte das Aktenſtück durch den deutſchen Geſand⸗ 
ten in Waſhington der dortigen Regierung wieder 
zu. Als Sargent den Berliner Poſten verließ, 
wurde ihm der Geſandtſchaftspoſten in Peters⸗ 
burg von ſeiner Regierung angeboten, er zog es 
aber vor, in das Privatleben zurückzutreten. 

— Der Napoleons tag iſt ziemlich ſtill ver⸗ 
laufen in Paris, Die Bonapartiften hatten die 
üblichen Feſteſſen veranſtaltet, die auch gut beſucht 
waren. Bemerkenswerthes hat fi nicht zuge- 
tragen, es müßten denn die vielen Trinkſprüche 
ſein, die auf den Prinzen Viktor ausgebracht und 
von dieſem auf telegraphiſchem Wege erwidert 
wurden. 0 

— Der laut telegraphiſcher Meldung am 
16. d. auf der Werft zu Wilhelmshafen vom 
Stapel gelaſſene und auf den Namen „Schwalbe“ 
getaufte Kreuzer bildet, wie man ſchreibt, einen 
ganz neuen Schiffstypus in unſerer Marine. Das 
Fahrzeug iſt als Kompoſitſchiff gebaut, d. h. die 
Spanten ſind aus Stahl, über welche ſich bis zu 
1 Meter über Waſſer eine doppelte Lage aus 
Teak und Cypreſſenholz ſtreckt. Von 1 Meter 
über Waſſer an iſt die Holzbeplankung nur ein- 
fach, während die hohe Schanzbekleidung wieder 
aus Stahlblech beſteht. Die Beſtimmung des 
Schiffes, welches vorwiegend in tropiſchen und 
daran grenzenden Himmelsſtrichen ſich aufhalten 
wird, gebot dieſe Anordnung, da Holzſchiffe in 
warmen und feuchten Gegenden einen bel Wei⸗ 
tem geſunderen Aufenthalt bieten und plötzlichen 
Luftwechſel weniger fühlbar machen, als eiſerne 
Schiffe, außerdem aber auch eine größere Wider ⸗ 
ſtandefähigkeit befigen. Die räumlichen Verhält⸗ 
niſſe find folgende: Länge zwiſchen den Perpen- 
dikeln 62 Meter, größte Breite 9,36 Mtr., Raum- 
tiefe 5,60 Meter, Tiefgang 4,4 Meter, Deplace- 
ment 1300 Tone. Die Bewaffnung des Schif⸗ 
fes wird eine verhältnißmäßig ſtarke; fie beſteht 
aus acht Krupp'ſchen Geſchützen neueſter Art von 
großer Durchſchlagefählgkeit. Vier derſelben ſtehen 
in ſeitlichen Ausbauten, ſogenannten Schwalben⸗ 
neſtern, welche Anordnung ein Feuern in der 
Kielrichtung nach vorn und achtern geſtattet; auch 
fiad dieſe Geſchütze für Pfortenwechſel eingerichtet. 
Sämmtliche Geſchitze ſtehen frei auf dem Ober- 
deck. Zur Abwehr feindlicher Torpedoboote ſind 
außerdem vier Re volverkanonen vorhanden. Be⸗ 
ſonders bezeichnend für dieſen Schiffstyp iſt die 
Anordnung der Maſchinen und Schrauben 
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Kreuzerdienſt ſtellt nicht ſelten die Aufgabe an 
die Schiffe, große Strecken bei verhältnißmäßig 
bedeutender Geſchwindigkeit zurückzulegen, ohne die 
Kohlenvorräthe aufzufriſchen. Mit Rückſicht hler⸗ 
auf beträgt das Kohlenfaſſungsvermögen 300 
Tons und reicht bei einer mittleren Geſchwindig⸗ 
keit von 10 Knoten für gut 4000 Seemeilen 
aus. Die Maſchinenanlage beſteht aus zwei zwei⸗ 
gliedrigen Kompoundmaſchinen mit Oberflächen- 
kondenſation, welche je eine dreiflügelige Schraube 
treiben und bei 1500 angezeigten Pferdekräften 
dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von 13,5 Kno⸗ 
ten verleihen. Die Takelung iſt ſehr einfach, die 
eines dreimaſtigen Schuners, deſſen Fockmaſt nur 
Raaen führt. Maſchinen und Keſſel find wit 
Ausnahme der Schraubenwellen aus Stahl, welche 
Krupp geliefert hat, aus den Werkſtätten der 
katſerlichen Werft hervorgegangen. Die 4 Zy⸗ 
linderröhrenkeſſel find für forcirten Zug einge⸗ 
richtet und arbeiten mit 7 Atmoſphätren Hoch⸗ 
druck. Die Form des Schiffes iſt überaus ſchön 
und gefällig und derjenigen der Stahlaviſos 
„Pfeil“ und „Blitz“ ziemlich ähnlich; nur läuft 
der Kammbug in einen kräftigen Sporn aus 
Bronze aus, welcher eine nicht zu unterſchätzende 
Waffe bildet. Bemerkenswerth bei dem Neubau 
iſt die außerordentlich kurze Zeit, welche darauf 
bis zu der jetzigen Vollendung verwandt wurde. 
Der Kiel ſollte bereits am 1. April 1886 ge- 
ſtreckt werden und das ganze Schiff am 1. April 
1888 ſeeklar ſein. Durch triftige Gründe ent- 
ſtand aber eine Verzögerung von nahezu 7 Mo- 
naten, ſo daß das erſte Stahlblech erſt am 1. 
November 1886 auf den Helling gebracht werden 
konnte. Trotzdem iſt der vorgeſchriebene Zeit- 
punkt nicht allein inne gehalten, ſondern noch bei 
Weitem überholt worden, ſo daß das Schiff noch 
in dieſem Winter, alſo nach einer Bauzeit von 
1½ Jahren, ſeeklar übergeben werden kann. Es 
iſt dies ein ſchöner Beweis von der Leiſtungs⸗ 
ſähigkeit unſerer Werften. Das Schweſterſchiff 
wird ſofort in Aagriff genommen und in noch 
weit kürzerer Zeit fertiggeſtellt werden. 


Dresden, 16. Auguſt. Die Ehrenpreiſt, 
welche für die internationale Bäckerei- Ausſtellung 
von fürſtlichen Perſönlichkeiten, ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden, Vereinen und Privatper⸗ 
ſonen geſtiftet worden find und die ihre Aufſtel⸗ 
lung im Eingang zur Haupthalle gefunden haben, 
ſind überaus zahlreich und zum Theil ſehr koſt⸗ 
bar. So hat die deutſche Kaiſerin ein Kaffer- 
ſervice aus Meißener Porzellan für 2 Perſonen 
nebſt goldenen Löffeln, die Königin von Sachſen 
eine reich vergoldete Zuckerſchale mit dergleichen 
Löffel (als Preis für ausgezeichnete Leiſtungen 
in der Roggenbrod⸗Bäckeret), der Prinzregent von 
Baiern einen Brodkorb aus Gold und Silber, 
der Großherzog von Baden einen ſilbernen Pokal 
(für vorzügliche Leiſtungen in der Bäderel), der 
Herzog von Sachſen-Koburg eine ſilberne und 
eine bronzene Preismünze, der Fürſt Reuß j. L. 
ein aus ſilbernen, theilweiſe vergoldeten Kuchen ⸗ 
Butter- und Käſemeſſern und Gabeln beſtehendes 
Beſteck (für vorzügliche Leiſtungen der Kondi⸗ 
torei), die ſächſiſche Staatsregierung 20 ſilberne 
Medaillen, die Stadt Dresden eine ſilberne, innen 
vergoldete Schale in Muſchelform, einen Tafel- 
aufſatz und ein Kaffeeſervice aus Meißener Por⸗ 
zellan, einen Tafelaufſatz aus Silber, einen ſil⸗ 
bernen, innen vergoldeten Ananasbecher, ein Paar 
Weinkaraffen mit Silberbeſchlag nebſt Gervir- 
brett, einen vergoldeten ſilbernen Humpen und 
eine goldene Glashütter Remontolruhr, die Dres- 
dener Dampfmühlen -Aktiengeſellſchaft einen fil- 
bernen Tafelaufſatz mit Kryſtallflaſchen (für ber- 
vorragende Leiſtungen in der Welzenbrod⸗Bäckeret) 
und zwei ſilberne Schalen (für dergl. in der 
Roggenbrod Bäckerei), der Kommerzienrath Bie⸗ 
nert in Plauen bei Dresden eine große Stand⸗ 
uhr (für eine gute Badofen-Konftruftion), ſowie 
2 filberne Kandelaber und ein Oelgemälde (Kopie 
des berühmten „Chokoladenmädchens“ in der 
Dresdener Gallerie), die Hamburger Bäcker- 
Innung und die Wiener Bäcker - Genoſſenſchaft 
je tinen Pokal geſpendet, doch find hiermit noch 
nicht einmal die bauptſächlichſten Ehrenpreiſe 
ſaͤmmtlich genannt. Die Preiſe des Ausſtellungs⸗ 
komitees beſtehen in 10 goldenen, 60 ſilbernen 
und 90 bronzenen Medaillen. Im Preisrichter⸗ 
kollegium, deſſen Vorſitz der Stadtrath Teucher 
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Berlin, Braunſchweig, Chemnitz, Döhlen, Dres; 
den, Greiz, Hannover, Metz, Nickern, Nürnberg, 
Pulsnitz, Stuttgart und Wien vertreten. 

Ans land. 

Wien, 16. Auguſt. (Voſſ. Ztg.) Die Ver- 
trauenemänner des deutſchen Volkes in Böhmen 
find geſtern in Prag zuſammengetreten, um ein 
Manifeſt an die Wähler zu erlaſſen und die 
Kandidatenliſte für die nächſten Landtagswahlen 
feſtzuſtellen. Das Manifeſt hält den Standpunkt 
der Abſtinenz feſt und erklärt neuerdings, daß die 
deutſchen Abgeordneten nicht eher in der Land⸗ 
tags ſtubt erſcheinen werden, als bis ihnen Bürg- 
ſchaften geboten ſind, daß man ihre Anträge, 
Wünſche and Beſchwerden in fachlicher Weiſe 
würdigen wolle. Einen ausgezeichneten Kommen⸗ 
tar zu dieſem Manifeſte lieferte Herr v. Plener. 
„Die Abſtinenz jol, den Gegnern den Beweis 
von der unerſchütterlichen Geſinnung der deutſchen 
Wähler geben und von der Unmöglichkeit, mit 
Aus flüchten und Redensarten den großen Konflikt 
dieſes Landes zu beſchwören.“ Die Czechen, jo 
erzählt Plener, hätten ſeit dem Austritt der Deut ; 
hen nichts unternommen, um ihre Bereitwillig- 
keit zur Beilegung des Konfliktes zu zeigen, und 
die Regierung gebe ſich den Anſchein, als wärt 
der deutſch⸗ czechiſche Konflikt eine interne parla- 
mentariſche Landesangelegenheit, an welcher das 
Kabinet keinen Antheil und leine Schuld habe. 
Dieſen Verſuch kann Plener nicht gelten laſſen, 
weil die Verſchärfung des Konfliktes zwiſchen bei- 
den Nationalitäten durch die Maßregeln der Re 
gierung erfolgte. Allen deutſchen Forderungen 
jept die Regierung ein Nein entgegen, jo der 
Aufhebung der Sprachenverordnung, der nationa⸗ 
len Abgrenzung der Bezirke, der Zweitheilung des 
Obergerichtes, des Landeskultur- und Schulrathes 
und der deutſchen Staatsſprache. Alle dieſe For⸗ 
derungen, welche nur durch die Regierung ge⸗ 
währt werden können, lehnte das Kabinet ab. 
Die Situation habe ſich verſchärft dadurch, daß 
Niemand von der Majorität oder der Regierung 
auch nur einen leifen Verſuch gemacht habe, um 
die Deutſchen zum Wiedereintritt zu bewegen. 
Da nun einmal die Abſtinenz ausgeſprochen wurde, 
fo ſolle fie jo lange fortdauern, bis ein deſinitiver 
Friede und eine dauernde Ordnung aller natto 
nalen Streitfragen im Lande möglich iſt. Bei 
der heutigen Gereiztheit ſei aber ſchwer auf eln 
Entgegenkommen zu hoffen und dann könnte in 
eine Ausgleichs - Disfuffion nur unter gewiſſen 
Vorausſetzungen eingegangen werden. Vor Allem 
müſſen die Hauptgrundſätze der deutſchen Forde 
rungen anerkannt werden: die Abgrenzung der 
Bezirksorganiſation und die Sprache der Gerichte. 
Dieſe Vorbedingung, welche die Deutſchböhmen 
ſtellen, war bisher nicht bekannt, und indem Ple⸗ 
ner dieſelbe ausſprach, ſcheint es, daß hier ein 
Beſchluß der Vertrauensmänner zu Grunde liege. 
Jetzt wiſſen Miniſter und Czechen, welche „Bürg⸗ 
ſchaften“ die Deutſchen verlangen und nichts hin⸗ 
dert fie, in Ausgleichs⸗Verhandlungen zu treten, 
wenn ihnen überhaupt daran liegt, woran aber 
entſchieden gezweifelt werden kann. Plener legte 
eine Reſolution vor, welche eigentlich eine Direk⸗ 
tive und Vollmacht für die neu zu wählenden 
Abgeord neteu enthält. Hiernach ſollen die Ge⸗ 
wählten dem Landtage fernebleiben, bis die oben 
gekennzeichneten Bürgſchaften geboten werden. 
Ueber die Solidität und den Ernſt dieſer Bürg⸗ 
ſchaften zu entſcheiden, wird dem beſten Wiſſen 
und Gewiſſen der Abgeordneten überlaſſen. Die 
Reſolution enthält auch einen Appell an die Einig⸗ 
keit der Deutſchen. Dieſer Appell wurde mit 
ſtürmiſcher Zuſtimmung aufgenommen, was be⸗ 
grelflich erſcheint, da es in der Frage des paſſi⸗ 
ven Widerſtandes keinen Zwieſpalt der Meinun- 
gen unter den Deutſchböhmen giebt. 

Zur ſelben Zeit hat geſtern in Warnsdorf 
ein Katholikentag ſtattgefunden, auf welchem Hof⸗ 
rath Lienbacher eine Rolle ſpielte. Es war ge- 
wiß kein Zufall, daß die Katholiken gerade Warns⸗ 
dorf zum Verſammlungsorte wählten; da befin- 
det ſich nämlich der Hauptſitz der altkatholiſchen 
Propaganda Böhmens und man wollte vielleicht 
zeigen, daß dieſes Städtchen doch noch in ſeiner 
Majorität katholiſch ſei. Die Bevölkerung be⸗ 
nahm ſich gegenüber dem Katholikentage vollſtän⸗ 
dig theilnahmlos, ja ſie ignorirte die Feier, die 
auch an ſich ganz bedeutungslos verlief. Lien⸗ 
bacher führte das Referat, welches die Gründung 
einer katholiſchen Univerfität in Salzburg drin- 
gend befürwortete und auch für das nördliche 
und weſtliche Böhmen die Schaffung eines Zweig⸗ 
vereins vorſchlug, der die materiellen Mittel zur 
Förderung des Unternehmens aufbringen ſoll. 


Die Gründung dieſes Univerfitätsvereing und jel- 


ner Zweigniederlaſſungen vollzieht ſich nach dem 
Muſter des deutſchen Schulvereins und Llenbacher 
hofft, daß gleich günſtige Ergebniſſe erzielt wür⸗ 
den. Der Zweck der Gründung dleſer katholi 
ſchin Univerfität if, wie Lienbacher verſichert, 
nicht die Einſchränkung der Freiheit der Forſchung 
und Lehre, ſondern nur die Beſeitigung „der 
Mißbräuche an anderen Univerſitäten“. Lien⸗ 
bacher verwies auch auf das päpſtliche Breve 
vom Jahre 1885, welches Allen den Segen jpen- 
det, die an dem Zuſtandekommen der Univerfität 
mitwirken, und verſicherte, daß die Miniſter ihm 
verſprochen hätten, dieſe Univerfität anzuerkennen 
und deren Zeugniſſe als ſtaatsgültig zu erklären. 
Ob der Herr Hofrath ſich nicht täuſcht? Als 
dieſe Verſprechungen gegeben wurden, ſaß Lien⸗ 
bacher noch als mächtiger Faktor im Exekutiv⸗ 
komitee der Rechten und Konrad war Miniſter. 
So gut liegen die Verhältniſſe heute nicht. Die 
Theilnehmer, zumeift Geiſtliche, beſchloſſen die 


Gründung des Zweig vereins, akklamirten Herrn 


Lienbacher und einigten ſich, den Papſt in einer 
Adreſſe zu beglückwünſchen und möglichſt viel zur 
Jublläumegabe beizutragen, Von Politik wurde 
weiter nicht geſprochen und ſo konnte Lienbacher 
ſeinen Widerſachern nicht aufs Haupt treten. 

Brüſſel, 15. Auguſt. (Voſſ. Ztg.) Auf 
dem belgiſchen Arbeiter-Kongreſſe in Mons, der 
geſtern daſelbſt ſtattgefunden, iſt es zu einem 
vollſtändigen Bruche in der Arbeiterpartei ge- 
kommen. Walloniſche und flämiſche Arbeiter ſtehen 
ſich fortab feindlich gegenüber. Bis zum Jahre 
1886 herrſchte eine ungetrübte Einigkeit in der 
Partei; in Folge der Arbeiterunruhen entſtand 
eine Spaltung. Auf der einen Seite der frühere 
Advokat Defuiſſeaux, dem alle walloniſchen Ar- 
beiter anhängen und der mit Gewalt eine jo- 
fortige allgemeine Arbeitseinftellung erzwingen 
will, auf der anderen Seite der Brüſſeler Ge⸗ 
neralrath der Arbeiterpartei, dem alle flämiſchen 
Arbeiter zugehören und der die allgemeine Ar- 
beitseinſtellung erſt nach beendeter Organiſation 
der Partei in das Leben rufen will. Alle Füh- 
rer der Partei aus beiden Lagern waren geſtern 
in Mons erſchienen; die bekannten Führer, die 
Herren Anſeele, Volders, Maheu, Blanvalet, Fau- 
viau u. ſ. w., führten den Vorſitz. Bei der 
Prüfung der Vollmachten der Delegirten der Ar- 
beiterverbände kam der Wiperftreit zum Aus bruche. 
Die Verbände der walloniſchen Kohlenarbeiter 
der Baſſins Charleroi und Borinage hatten, da 
die dortigen Arbeitseinſtellungen ihre Kräfte ganz 
in Anſpruch genommen hatten, ihre Zahlungen 
zur Arbeiterkaſſe nicht gelelſtet. Der Brüſſeler 
Generalrath, der dieſe ungefügigen Elemente gern 
beſeitigen wollte, beantragte die Nichtzulaſſung 
der Delegirten, ein Antrag, der nach den hef⸗ 
tigſten Debatten mit 77 gegen 48 Stimmen 
angenommen wurde Die Verkündigung der 
Annahme führte einen großen Tumult herbei. 
Die Vertreter aller 21 walloniſchen Gruppen ver- 
ließen, Fauviau an der Spitze, den Sitzungsſaal 
und begaben ſich nach einem anderen Lokale. Da⸗ 
mit waren die walloniſchen Baſſins Lüttich, Char- 
lerot, Mons, Centre aus der Partei ausgeſchie⸗ 
den. Ihre Vertreter ſetzten einen neuen Gene- 
ralrath ein und bildeten einen walloniſchen Kon⸗ 
greß; man griff die Mitglieder des bisherigen 
Geng ralraths als „Streber“ und die Flamänder 
als „ſchwachherzige“ Arbeiter aufs heftigſte an. 
Heute werden beide Parteien ihr neues Pro- 
gramm feſtſtellen, aber die Trennung iſt eine voll- 
ſtändige. 

Petersburg, 16. Auguſt. Nach dem Staats- 
ſtreiche von Philippopel, der Oſtrumelien mit Bul- 
garten vereinigte, konnte man die Erfahrung ma- 
chen, daß das ruſſiſche Publikum mit dem Gang 
der Weltereigniſſe und mit der Politik der eige- 
nen Regierung ſchlecht vertraut iſt. Preſſe und 
Publikum jubelte dem Staatsſtreiche zu und mußte 
ſich erſt hinterher belehren laſſen, daß derſelbe 
nicht von, ſondern gegen Rußland gemacht war. 
Eine ähnliche Erfahrung kann man auch heute 
wieder machen. Immer mehr verbreitet ſich näm⸗ 
lich die kindiſche Anſicht, daß der Entſchluß des 
Koburgers, ſich nach Bulgarien zu begeben, auf 
die heimliche Unterſtützung Oeſterreichs, namentlich 
aber Deutſchlands zurückzuführen ſei. Die pan- 
ſlaviſtiſche Preſſe thut ihr Möglichſtes, um dieſe 
Albernheit zum Hetzen auszunützen. Der „Swjet“ 
verſichert, der Prinz ſei auch preußiſcher Offizier, 
und das alles wird hier für baare Münze ge- 
nommen. 

Für die weſtlichen Feſtungen Nowogteorgjewsk, 
Iwangorod und Breſtlitowsk ſind die Oberſten 
des Generalſtabs zu Generalſtabschefs ernannt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 18. Auguſt. In der geſtern im 
„Hotel de Pruſſe“ abgehaltenen Verſammlung 
von Brennerei-Beſitzern wurde der Entwurf eines 
Vertrages, der von der zu begründenden Aktien- 
Geſellſchaft für Spiritus⸗Verwerthung mit den 
Brennerei-Beſitzern geſchloſſen werden ſoll, be- 
rathen. Der zwanzig Paragraphen zählende Ent⸗ 
wurf fand, wie die „Oſtſee-Zeitung“ mittheilt, 
im Allgemeinen die Zuſtimmung der Verſamm⸗ 
lung und wurden nur einige unweſentliche Aen⸗ 
derungen bezw. Zuſätze in Vorſchlag gebracht. 
Zu 8 2 betreffend die Aufnahmeſtellen für den 
von den Brennern abzuliefernden Spiritus ſoll 
der Vorſtand des Vereins der Spiritus-Fabrikan⸗ 
ten beauftragt werden, Vereinbarungen zu tref- 
fen, daß die beſtehenden Lagerhäuſer und Sprit⸗ 
fabriken bei der Verwendung als Abnahmeſtellen 
zunächſt Berückſichtigung finden Zu $ 13, be- 
treffend die zu leiſtende Zahlung an die Bren- 
ner für angelieferten Spiritus, der wie folgt 
ſchließt: „Die Zahlung erfolgt am Tage nach 
dem Eingange der Ermittelung des gelieferten 
Quantums bei der Zentralſtelle“, wurde folgen- 
der Zuſatz in Vorſchlag gebracht: „ſpäteſtens in- 
nerhalb 3 Tagen nach Ablieferung an die Ab- 
nahmeftelle". Im 8 14 wird anſtatt des Aus- 
drucks „angemeſſener Vorſchuß“ für das gelieferte 
Quantum, die Bezeichnung „angemeſſene Ab- 
ſchlagszahlung“ gewünſcht. Dem $ 16, lautend: 
„Die Dauer dieſes Vertrages iſt auf drei Jahre, 
laufend vom 1. Oktober 1887 ab, vereinbart“, 
ſoll hinzugefügt werden: „kommt die Geſellſchaft 
ihren Verpflichtungen in den oben feſtgeſetzten 
Zeiten nicht nach, ſo iſt der Vertrag aufgehoben.“ 
Nach deendeter Berathung erklärten etwa 25 der 
Anweſenden ſich zum Beitritt bereit, eine größere 
Anzahl behielt ſich eine beſtimmte Erklärung vor, 
andere waren vorläufig noch anderweit gebunden, 
eine beſtimmt ablehnende Erklärung gab Niemand. 
Zum Schluß wurde die Wahl von Vertrauens- 


männern vorgenommen, welche in den einzelnen ſehen. 
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“reifen wirken und die Brenner 
veranlaſſen ſollen. 

— Nächſten Sonntag werden die Berliner 
Kunſt⸗Feuerwerker Herren R. und B. Maſſo w, 
Bon ander und Zeidler bhierſelbſt ein 


großes Kriege-Jeuerwerk abbrennen, wie ſolche in 


Berlin ſeit Jahren zu den beliebteſten Arrange- 
ments der größeren Etabliſſements gehören. Da 
Stettin kein geeignetes Lokal zu einer derartigen 
Veranſtaltung hat, haben die Herren ſämmtliche 
drei in Gotzlow belegenen Lokale — Sommerluſt, 
Gotzlow und Neu-Goplom — für den Tag ge- 
pachtet und wird das pyrotechniſche Schauſpiel 
auf den dieſen Lokalen gegenüber liegenden Wie⸗ 
ſen jtattfinden. 

— Geſtern haben nach vierjähriger Abwe⸗ 
ſenheit die echten Leipziger Duartett- und Kon⸗ 
zertſänger aus den oberen Sälen des „Hotel de 
Pologne“ in Leipzig in Wolffs Saal wieder 
ihren Einzug gehalten, und bei der allgemeinen 
Beliebtheit, deren ſich die Sänger hier ſtets zu 
erfreuen hatten, war es nicht zu verwundern, 
daß der Empfang ſeitens des Publikums ein ſehr 
warmer war, der Saal war ſehr gut beſucht, 
die Heiterkeit kam ſchon im erſten Theile voll- 
ſtändig zum Durchbruch und immer neue Bei- 
fallsſtürme nöthigten die Sänger zu neuen Ein- 
lagen. Die Herren Eyle, Hoffmann, 
Küſter, Maaß und Hanke ſind in unſerer 
Stadt bereits vortheillhaft bekannt, und nur die 
Herren Pinther und Friſche find dem En- 
ſemble neu zugetreten. Erſterer iſt im Beſitz 
einer ganz ſympathiſchen Tenorſtimme, während 
Herr Friſche ein ganz ausgezeichneter Komiker iſt, 
welcher geſtern bereits mit der „Kameruner 
Wachtparade“ einen durchſchlagenden Erfolg er- 
zielte. Herr Maaß war leider von einer voll- 
ſtändigen Heiſerkeit befallen und wurden dadurch 
ſeine Vorträge weſentlich beeinträchtigt, trotzdem 
errang er in Gemeinſchaft mit Herrn Friſche 
als „Aurora Nanbi“ und „Beatrice Nat“ in 
dem Duett „Die Heirathsluſtigen“ lebhaften Bei- 
fall. Herr Küſter verſteht es, mit feiner ſono⸗ 
ren Baßſtimme einen ſo ſeelenvollen Vortrag zu 
verbinden, daß das Publikum mit größtem In⸗ 
tereſſe ſeinen Liedern folgt. Den Schluß der 
geſtrigen Soiree bildete das Enſembleſlück von 
Eyle „Muſtkaliſche Klapphörner“, welches ſeinen 
Zweck vollſtändig erfüllte, denn es wurde herzlich 
gelacht. Allen Freunden von echtem, geſunden 
Humor können wir den Beſuch der Soireen warm 
empfehlen. 

— Geſtern Abend gegen 11 Uhr entſtand 
an der Neuen Brücke eine größere Schlägerei, an 
welcher der Schiffer Friedrich Wisko w vom 
Kamminer Schooner „Maria“, der Bäckergeſelle Rud. 
Voß und der Arbeiter Hermann Bartz theil⸗ 
nahmen und mit Meſſern auf einander einhieben. 
Bartz erhielt mehrere Stiche und mußte nach dem 
Krankenhauſe geſchafft werden. Wiskow wurde 
feſtgenommen, während es dem Voß gelang, zu 
flüchten. 

— Bei der geſtrigen Auktion in dem Fei⸗ 
buſch'ſchen Geſchäft, Breiteſtraße, wurde einer 
Wittwe ein Portemonnaie mit circa 8 Mark 
aus der Kleidtaſche geſtohlen. 

— Wir werden um die Aufnahme folgen ⸗ 
der Mittheilung erſucht, die wir zur Weiterver⸗ 
breitung durch die Preſſe empfehlen: „Der 13 
jährige Knabe Alfred Laube aus Berlin 
entfernte ſich am 26. Juli d. Is. aus der elter- 
lichen Wohnung und iſt trotz der ſofort angeru⸗ 
fenen Hülfe der Berliner Polizei und Tagecpreſſe 
ſpurlos verſchwunden. Da er, wenn verunglückt, 
hier wohl ſchon gefunden wäre, und da er von 
ſeinem zukünftigen Beruf als Seemann ſchwärmte, 
ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß er ſich einer 
Seeſtadt zuwandte. Es iſt die letzte Hoffnung 
der tief bekümmerten Mutter, mit Hülfe der 
Preſſe die Spur ihres Sohnes zu ermitteln. Sie 
bittet, falls derſelbe irgendwo betroffen wird, die 
Berliner Polizei zu benachrichtigen. Der Knabe 
iſt ſchlank und von blaſſer Geſichtsfarbe und hat 
blondgelocktes Haar. Er war, als er das elter- 
liche Haus verließ, bekleidet mit einem Turn-An- 
zuge, ſchwarzem Filzhut und Schaftſtiefeln.“ 


ANunſt und Literatur. 


Spezialkarte von Afrika in 10 Blatt und 
im Maßſtab 1: 4000000, entworfen von Herm. 
Habenicht (2. Auflage. Gotha, Juſtus Perthes), 
zeigt in der zweiten Lieferung, wie verſchiedener 
Weiſe die Thätigkeit eurspätſcher Forſcher den 
einzelnen Gebieten von Afrika ſich zuwendet; na- 
mentlich tritt dies auf Sektion 8 hervor, welches 
eins der hauptſächlichſten Verſuchsfelder deutſcher 
Koloniſationsthätigkeit if. Die wichtigſten Er- 
gänzungen und Aenderungen auf dieſer Sektion 
find den Forſchungen von Capello und Ivens, 
den beiden portugteſiſchen Offizieren, welche die 
letzte Durchkreuzung Afrikas durchgeführt haben, 
Serpa Pinto und Cordozo, den deutſchen For⸗ 
ſchern Dr. Böhm und Reichard, Graf Pfeil, Dr. 
ziſcher und Dr. Junker zu verdanken; weniger 
auffällig ſind die Nachträge, welche die Reiſen 
von Lieut. Weiß, der Engländer Konſul Smith, 
Miſſionar Swinny und Laſt ergeben haben. Die 
wichtigſte Aenderung auf dieſer Sektion liegt in 
dem politiſchen Kolorit. Durch den Vertrag zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Reich und Großbritannten 
über die Feſtſetzung der beiderſeitigen Intereſſen⸗ 
ſphären und die Ausdehnung des Sultanats San- 
fibar, ſowie durch das Abkommen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Portugal über die Abgrenzung der bei⸗ 


derſeitigen Befigungen find die Beſſtzverhältniſſe 
hätten bereits begonnen. Außerdem ſei der Bau 
von 4 großen Kaſernen bei Holeszowo in An 


in Oſtafrika geordnet worden und die Karle ge- 
winnt in Folge deſſen ein ganz verändertes Aus ⸗ 
[270] 
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Sdcesiſcht- Nachrichten. = 


— Eine luſtige Dlebſtahlsgeſchichte hat ih 
dem „Pet. Lift.” zufolge dieſer Tage im Peter- 
burger Forſtk rps abgeſpielt. Ein Herr Z. kehrte 
nämlich gegen 1 Uhr Nachts mit einem Kam- 
raden in feine Wohnung zurück. Herr Z. legte 


ſich in dem einen Zimmer zur Ruhe, ſein Kollege 
in dem andern. Bald waren beide Herren feſt 
eingeſchlafen. Während dieſer Zeit drang ein 
Dieb in die Wohnung, ging dreiſt durch alle 
Zimmer und ſteckte alle kleineren, aber werth⸗ 
vollen Gegenſtände, die er finden konnte, zu ſich. 
Als der Dieb in das Zimmer trat, in welchem 
der Gaſt ſchlief, erwachte dieſer und that, weil 
er in der Dunkelhelt den Dieb für den Haus- 
herrn hielt, die Bemerkung, man müſſe jetzt 
ſchlafen, da Belde morgen früh im Dienſt zu er⸗ 
ſcheinen hätten. Hierauf entgegnete der Dieb, 
das ſei allerdings wahr. Als der Dieb dann 
feinen Rückweg durch das Zimmer des Hausherrn 
antrat, hob dieſer den Kopf in die Höhe und 
fragte, den Dieb für ſeinen Kollegen haltend; 
„Biſt Du's, Waßja?“ „Ja!“ antwortete der 
ungebetene Gaſt. „Dort rechts findeſt Du Alles, 
ts lohnt ſich nicht, die Dienſtboten zu wecken“, 
bemerkte nun Herr Z. „Verſteht ſich!“ entgeg- 
nete der Dieb, begab ſich ins Vorzimmer, bemäch⸗ 
tigte ſich der dort hängenden Kleider und ent- 
fernte ſich. Als beide Freunte am vüchſten 
Morgen erwachten, waren ſie nicht wenig erſtaunt, 
wie ſich heraus ſtellte, daß Beide mit dem Diebe 
geſprochen und Jeder ihn für den Andern ge- 
halten hatte. 

— Sie werden nicht alle ... Wie oft iſt 
in den Blättern vor dem Ankauf von Ratenlooſen 
gewarnt worden und doch gelingt es den be- 
treffenden Händlern immer noch, ihre Antheils- 
ſcheine zu Preiſen unterzubringen, die mit dem 
Werthe jener Papiere in gar kelnem Verhältniß 
ſtehen. Vor uns liegt ein Antheilsloos, welches 
den zwanzigſten Theil eines in der Serienziehung 
gezogenen heſſiſchen 40⸗Thaler⸗Looſes repräſen⸗ 
tiren ſoll. Ausgeſtellt iſt das Loos von der 
Spar- und Kreditbank „Mercur“ C. Götz u. Co. 
in Amſterdam und find dafür laut beigefügter 
Quittung gezahlt 55 Mark, d. h. 15 Mark An 
zahlung und zwei Abzahlungen à 10 Mark und 
eine à 20 Mark. Für das ganze Loos jtrllt ſich 
alſo der Preis auf 1100 Mark. Der dem An- 
theileſchein aufgedruckte Zlehungsplan ſollte ſchon 
genügen, vieſen Preis als einen geradezu unfinnig 
hohen zu kennzeichnen. Von 6000 gezogenen 
Nummern nd nur neun mit einem Gewinn aus⸗ 
geſtattet, welcher den Ankaufspreis überfleigt ; 
auf 5850 Looſe entfällt nur ein Gewinn von 
85 Thlr. gleich 225 Mark, für ein Zwanzigſtel⸗ 
Loos alſo 12 Mark 75 Pf. Der Käufer bat 
alſo für die außerordentlich geringe Gewinnchanct 
42 Mark 25 Pf. gezahlt, eine Summe, für 
welche er ein Biertelloos der preußſſchen Lotterie 
durch alle vier Klaſſen ſpielen könnte! 1 
ak er nicht genug. In dem Begleitſchreiben d 


„Spar- und Kreditbank“ wird geſagt, daß die 
Gewinne nach dem 15. Juni prompt zur Aus. 


zahlung gebracht werden ſollen. Die Aufforderung 
des Käufers, ihm den zugeſicherten Antheil, der 
doch mindeſtens 12 Mark 75 Pf. betragen muß, 
zukommen zu laſſen, iſt bisher ohne Erfolg ge- 
blieben. Der „Mercur“ ſcheint eben nur für ſich 
zu ſparen. 

— An der unrechten Schmiede.) Augen 
arzt: „Aber, lieber Krempelhuber, was wollt Ihr 
denn bei mir, beim Augenarzt? Ihr ſchelnt ja 
Zahnſchmerzen zu haben!“ — Bauer: „Dees 
wohl, Herr Doktor, aber es ik a Aug n= 
zahn.“ 


Bankweſen. 


Weſiſizilianiſche Eiſenbahn 5proz. Obligationen 
Emiſſ. I. Die nächſte Ziehung findet am 1. Sep- 
tember ſtatt. Gegen den Koursverluſt don ca. 
pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank 
haus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 
13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. 
pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sieve ris in Stets 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Babelsberg, 17. Auguſt Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin, welche geſtern Abend 8 Uhr hier 
eintraf, wurde von Sr. Majeſtät dem Kalſer, 


re — 


Ihren königl. Hoheiten dem Prinzen und der Fran 


Prinzeſſin Wilhelm, der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Karl, ſowie den Prinzen Friedrich Leopold unn 
Alexander und dem Hofſtaat hier begrüßt. Se. Ko | 
Majeſtät der Kaiſer nahm heute leine Vorträge 


entgegen in Folge einer durch die ſchroffen Wet⸗ 
terkontraſte entſtandenen leichten Erkältung. 


Metz, 17. Auguſt. Zum Beſuche der Schlacht 


felder bei Metz und zur Bekränzung der Gräber 
der Gefallenen ſind heute aus Hamburg 400, 
aus Sachſen über Straßburg 850 Mitglieder 
von Kriegervereinen hier eingetroffen und feſtlt 


pn 


7 


begrüßt worden. * 


Wien, 17. Auguſt. Der „Polit. Korreſp.“ 


wird aus Petersburg gemeldet, daß ſelt Kurzem 
der Effektivſtand faſt aller Waffengattungen der 


ruſſiſchen Armee in unauffälliger Weiſe betrücht⸗ 
lich reduzirt werde. Urlaubsgeſuche der Ofſizte 


1 


und Mannſchaften der aktiven Armee würden jeh . 


bereitwillig gewährt. 
tiſikationen in Podolien, namentlich bei Luck und 
Rovno, nunmehr ausgeführt; die Erbarbeit 


ſpruch genommen. 


Dagegen würden die Bor 


2 


Des Vaters 


heit, indem er fie zurück zu mir ſandte. Doch 
mein, ich hatte genug gelitten. Ich verſchaffte 
mit eine Militärliſte und fand, wie ich es er ⸗ 
| wartete, daß der Name Hildermere gar nicht 
darauf ſtand, dieſer ſowohl als der Titel waren 
von dem Menuſchen nur für die Gelegenheit an- 
genommen worden. 
Als Deine Multer in mein Haus zurückkehrte 
f — denn fle hatte den Muth, dies zu thun, da 
) fand ſie es leer. Ich ertrug das Leben nicht, wo 
ö Alle die Schande kannten, die ein Glied meiner 
4 Familie bedeckte, und war daher nach Schottland 
4 gegangen: aber ich hinterließ ihr einen Brief, 
worin ich jeden Verkehr mit ihr für die Zukunft 
abbrach und ihr ſagte, was ich über ihren Ver⸗ 
führer vernommen. Später hörte ich, daß fie ih 
ſelbſt nach London an die Militärbehörde ge- 
wandt hatte, wo man ihr meine Aueſagen be- 
ſtätigte; Niemand Namens Hildermere, weder 
Offizier noch gemeiner Soldat, war je in der 
engliſchen Armee geweſen. Da fie nun nicht län⸗ 
ger zweifelte, daß ſie hintergangen worden war 
und ſich nun vor der Welt ſchämte, vermied le 
alle Geſellſchaft und lebte gänzlich zurückgezogen 
in dieſem Fiſcherdorf, wo ſie als Wittwe galt, 
indem fie vorgab, daß ihr Mann mit jener Ab- 
theilung des Regiments, welchem er anzugehören 
behauptete, und die wirklich auf dem Transport 
nach Madeira Schiffbruch erlitten hatte, ertrun- 
ken ſel. Und nun kennſt Du die Lebensgeſchichte 
Deiner thörichten Mutter, Winnie, und weißt 
auch, welche Liebe Du dem Manne ſchuldig biſt, 
den Du Vater nennſt!“ 
Die arme Kleine verſtand zwar nicht Alles, 
was ſie ſoeben vernommen, immerhin aber war 
fie begabt genug, um zu begreifen, daß die Er- 
üäüghlung Schande auf ſie bäufte; ledoch noch 
ine 


— — 


Börſenbericht. 


Stetttu, 18 Auguſt. Wetter: bewölkt. Temp. + 
15° . Barım, 28 2“ Wind O 
Weizen höher, per 1000 gelgr loko gelb. alt. 168 
bis 172 neu. 155— 164, klamm. 150 —153, per Auguſt 
1 172 B., pe. Septencher Oktober 160 — 161,5 bez., de, 
N Dkober November 160,5—161,5 bez., ver NobeniherDes 
ember 168—168,5—163 bez., per April⸗Mai 172 G. 
Roggen höher, per 1000 tige, 1% nl. 112115 
bez., ber Auguß 115 nom., per September Dftaber 
115116 bez. ver Okto bes Mopentbe 117,5—118 bez., 
per November⸗ Dezember 120 G., per Avril⸗Maf 127 bez. 
\ Gerſte per 1000 Klgr. loko 100 — 135, feinſte über 
afer per 7000 Nia, toto vomm 100-108. 
Mn, bien ber 2 6 er 
Winterraps per 1000 Klgr. loko 195—200 bez 
d malt, ser 100 Sin wi . 6 > 5 b. 
der Anguſt 44,5 B., per Seplember⸗Oltober 44 B., per 
DOtrcober⸗November 44,25 B., per April⸗Mai 46,5 B 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % Into n F. 
f E 72,5 bez., ver Auguſt 72 — 73 bez., ver Augul⸗September, 
7 
0 
ö 
\ 
7 
Duartierverntigumg pıo Tag wird gewähre: für den 
General 8 Mark, Stabsoffizier 5 Mark, Hauptmann u. 
/ Lieutenant 2c 2 Mark, Feldwebel 1 Mark 25 Pf., 


tember u. ver September Oktober do. 
N 
ö UBoeeſeldwebel 2 3 Mak Lnteroffizier 60 Pf, Gemeinen 


träge. 


Bekanntmachung. 
Die Inhaber geeigneter Räumlichkeiten, welche wäh⸗ 
rend der diss jährigen Herbſtübungen im Monat Sep⸗ 
lember tage eiſe Militär Einquartirung  übernchwen 
wollen, we den aufgefordert, ihre Anmeldungen baldigſt 
auf dem Rathhauſe im Ein quartirungs⸗Buxreau (Souter⸗ 
ram. Eingang von der Freitreppe) abzugeben — Es 


find haupt ſächli 


. per 50 Klgr. loro 10,35 verſt bez. 
Bonden, 17. Auguſt. (Anfangsbericht.) Sämmt⸗ 
30 Pf. und für ein Pferd 40 Pf. 
Stettin, im Auguſt 1887. 


liche Getreibearten träge. — (Schlußbericht.) Weizen u. 
und Mals ruhig, ſteſtig,. Hafer weichend, übrige Artikel 
Die Servis- und Einquartirungs⸗ 
Ki Deputation. 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


ab Stettin 

5 | nach Copenhagen, Chriſtiania 

ma jeden Mittwoch, 2 Uhr Nachmittags, 

1 wahrend der Zeit vom 7. Inn bis 6. Gepteuber 

2 jedoch jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags 
mit dem neuen 


Schnelldampier „M. G8. Meldior“ 
— ae mit prächtigen Kajüten, Geſellſchafts⸗, Speiſe⸗, 
ü und Badezimmern, ſämmtlich elektriſch erleuchtet; 
openhagen, Gothenburg 

jeden Montag und Freitag, 2 Uhr Nachmittags, 
mit den bewährten „ „Dronning Loblſa⸗ 
— und „Aarhuns“ 
Din- und Retour, ſowie Rundreiſe ⸗Billets zu 
N 4 gten Preiſen. f 

Suter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen Stan» 

dinaviens. 
Proſpekte gratis burg 


6 


ofriehter Mahn. 


Poſtdpfr „Tamas“, Kapt. Zlemte. 
on St Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nachm. 
u Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nachm. 
I. Sajüte % 18 II. Kajüte % 10,50, Deck A 6. 
bin- und Metour-, ſowie Piundreiſe⸗Billete 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


erhältlich. 
Bud. Christ, Gribel. 


gr; | I Stettin-Kopenhagen. 


— —Ü— 


N Schuld. 
Nach dem Engliſchen von S. Kut ſchbach. 
12) 
N Der Schurke ging noch weiter in ſeiner Kühn⸗ 


* 

; le 

RÄT eee ee eee KALENDER UT 
a . 50 WON GARDE A Va na ELLE Fra An a ee 


ch noch Quartiere für Gemeine 
und Stallungen für Pferde erforderlich. — An]! 


Worte, brachte ihr die Erinnerung an eine kürz⸗ 
liche Begebenheit. 

Vor kaum einem Jahrs war eines der Fiſcher⸗ 
mädchen von ſeinem Bräutigam verlaſſen worden, 
und Winnie erinnerte ſich der bitteren Stichel⸗ 
reden, die damals gefallen waren, weil fie eine 
Mutter ohne Mann und ihr armes Kindchen 
ohne Vater ſei. Sie hatte dies damals vernom- 
men, ohne darauf zu achten, und hatte ſich ge⸗ 
wundert, warum die Fiſcherleute der armen Jan: 
Trelawney ſtets auswichen und ihre Kinder vor 
ihr warnten, als ob ſchon ihr Blick ihnen Ver⸗ 
derben brächte. Auch vergaß Winnie nicht, wie 
die hübſchen blauen Augen Jane's ſich mit Thrä⸗ 
nen füllten und Purpurröthe ihre Wangen be- 
deckte, während ſie dahinſchritt, ſcheinbar, als ob 
fie die Beleidigungen nicht bemerkte, obwohl fie 
ihr ſchönes Haupt tief, tlef auf den Säugling 
in ihrem Arme herabbeugte — das einzige We⸗ 
ſen, was fle liebte, — um ihre Bewegung zu 
verbergen. 


Sie erinnerte Äh auch, daß Jane's Vater 
ſtarb und Niemand ihr und ihrem Kinde halfen 
wollte, jo daß fie Beide, mitten im ſtrengen kal⸗ 
ten Winter, in das von der ganzen Umgegend 
ſo geſcheute Arbeitshaus aufgenommen wurden, 
wo das Kleine bald auch ſtarb. 


Einige Tage ſpäter fand man Jane Trelaw- 
ney's Leiche am Ufer des Meeres. Winnie's 
Mutter hatte ihr geſagt, ſie ſei durch Zufall ver⸗ 
unglückt; der alte Evan ſagte, das arme Mädchen 
ſei von Sinnen geweſen, doch unten im Dorfe 
hatte ſie die Menſchen ſagen hören, daß Schande 
und Verzweiflung ſie dazu getrieben, und das 
dies am Ende am Beſten war, da ſie doch keinen 
Freund in der Welt hatte. 


Winnie's kleines mitleidiges Herz hatte der 
unglücklichen Mutter und ihrem Kinde Thränen 
nachgewelnt, während eine entſetzliche Furcht in 
ihr aufſtieg vor jener Sünde, welche ſolche Ber- 
„ und ſolch ſchwere Strafe im Geſolge 
atte. 


fast unverwüstlich, weil aus 


"Fabrikmarke. direkt aus der Fabrik, 


In beliebigem 


/ Garantirt solide 
a schwarse Seiden- 
‚Gegründet 1873 te für Kleider. 


für 


mn Kai. 


| Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 


Die Seidenwaaren-Fabrik son: von Eiten & Keussen, Crefeld. 5 


E ˙ A TTT 


rar 


Damals verſtand fie dies Alles noch nicht, doch Waſſer, welches auf dem Tiſch ſtand und badete 
jetzt fing ſte auf einmal an, Alles zu begrtifen, das ſtille, blaſſe Geſichtchen, ängſtlich auf das 
da fie ih an der Stelle jenes Kindes wußte. Aufſchlagen der langen ſeldenen Wimpern war⸗ 


Jede Fiber erbebte in ihr, und ſchon ſah fie im tend, indem fie in abgebrochenen Sätzen vor ſich hin 


Geiſte, wie Jene, die fie bisher ihre Freunde ge- 
nannt, ihr Geſicht von ihr abwandten oder fie 
böſe anblickten und ihre Kinder aus ihrer Nähe 
fortſchickten, — fle, welche ihr ſtets mit Lächeln 
entgegengekommen waren und ſtolz auf fle geblickt 
hatten, wenn fie mit ihren Kindern ſpielte. Sie 
ſah ſich ſelbſt, wie ſte gleich jener Mutter einher ⸗ 
ſchlich, mit glühenden Wangen und geſenktem 
Haupte — einſam, ohne Schutz und Freund in 
der Welt. 

Wahrlich, Miß M' Inch hatte ein fiheres Mit 
tel gefunden, um ihren ſtolzen, muthigen Gelſt 
zu demüthigen. Während fie zuhörte, legte es 
ſich wie ein ſchwarzer Schleier über ihre Augen, 
dann flimmerte und flackerte es darin, bis fie 
plötzlich mit herzerſchütternder Stimme ausrief: 

„Ach, bitte, bitte, ſagen Sie dies Niemandem 
hier, und nehmen Sie mich fort, weit fort. Ich 
will gut und folgſam ſein, ich will Alles thun, 
was Ste verlangen, wenn Sie dies nur Nle⸗ 
mandem erzählen und mich von hier fort nehmen 
wollen.“ 

Bittend ſtreckte ſie ihre zitternden kleinen 
Hände empor, ſchwankte dann, und ehe Miß 
M' Inch fle auffangen konnte, fiel fie bewußtlos 
zur Erde. 

Trotz ihrer ſtarken Nerven erſchrak Miß M' Juch 
dennoch heftig. 


murmelt: „So ein kleines Ding — wer bätte 
das gedacht! Noch keine elf Jahre alt! Nun, 
nun, vielleicht war ihr die Lehre doch gut; fle 
hatte ſie nöthig. Sie iſt viel zu heftig und 
gleich mit ihren Antworten bereit, und cas thut 
nicht gut für ein Mädchen, welches ſich im Leben 
ſelbſt forthelfen ſoll. Ich habe nie jo ein em⸗ 
pfindliches Kind gekannt. Ach, daran iſt nur 
ihre alberne, romantiſche Mutter ſchuld.“ 

Nach einiger Zeit ſchlug Winnie wieder ihre 
großen Augen auf und blickte träumeriſch um 
ſich, bis fie Miß M'Inch's Blick begegnete. So⸗ 
fort erinnerte ſie ſich des ſo eben Vernommenen, 
und indem fle ſchaudernd das Geſicht in den Hän- 
den barg, brach ſte leidenſchaftlich in Thränen 
aus, während fie ganz demüthig flehte: 

„O, bitte, bitte, ſagen Sie Niemanden bier 
in Penwalling etwas davon!“ 

„Winnie,“ ſprach Miß M' Juch ruhig, gerührt 
durch des Kindes zartes Schamgefühl, „fürchte 
nichts; ich werde es Niemandem jagen, weder 
hier noch ſonſtwo. Es war nicht mehr als recht 
und billig, daß Du davon erfuhrſt; in Zukunft 
jedoch iſt das Geheimniß Dein Elgenthum. I ch 
werde darüber ſchweigen, wenn Du dies thuſt; 
die Schande iſt für mich faſt eben ſo groß als 
wie für Dich.“ a 

Zur großen Ueberraſchung und Verwirrung der 


Einen Augenklick ſaß ſie wie Sprecherin erfaßte Winnie ihre Hand, die fle 


gelähmt da; dann ſtand fe auf und bob die] dankbar küßte, während fie aus rief: 


Kleine auf einen Stuhl. Ihrer harten, finſteren, 


„Danke, ach, dan e! Wenn Sie nur nie, nie 


unbarmbergtgen Natur war es nicht möglich, die davon reden wollen, ſo will ich Ste auch nie är⸗ 


empfindſame, zarte Organijation des Weſens zu gern, gewiß nicht. 


begreifen, welches fle jo grauſam geſ“ merzt hatte. 
Winnie war ein Räthſel, welches file nicht zu lö⸗ 
ſen vermochte und das ſie beinahe zu fürchten 
begann. a 

Da ſie eben jo wenig als Winnie ſelbſt wünſchte, 
daß die Prethericks die Wahrheit erfuhren oder 
ſo nahm ſie ein Glas 


Schwarze Crefelder Seidenstoffe, 


absolut unbeschwerter Seide hergestellt 


7 
aiso aus erster Hand, zu bezienen. 
eter-Maase zu Fabrikpreisen: 

— — — 


ans 


Weisse u. Creme [Sehwarzedammeteu 
Seidenstoffe 


Peluehe für Mäntel, 
Brautkleider. Kleider und Besatz 


in ma 


— 


Fürstiiches Gonservatorium für Musik 


zu Sondershausen. 


Aufnahme⸗Prüfung zum Winker⸗Semeſter am Montag, d. 19. September, Vorm. 10 Uhr. Der 


Unterricht erſtreckt ſich auf alle Zweige der Tonkunſt und wird ertheilt von den Herren: Hoflapellmeiiter 


Adolf 


Schultze, Konzertmſtr. Grünberg, Kaunnerſenger Günzburger, Her. 


Nowak, Kammervirtaos Schomberg, Lammermuſiker Bieler, Martin, Nolte, Prösehold, 
Cämmerer, Strauss, Rudolf, Müller, Beek, Bauer, Kirehner unb Fräulein 


Hedw. Schneider. 


Die Schüler und Schülerinnen haben fr 


eien Zutritt zu den Generalproben und Konzerten 


der Hofkapelle. Vorgeſchrittene Schüler der Orcheſ erſchule werden in der Hofkapelle bei Konzert⸗ und Opern⸗ 


Aufführungen beſchäftigt. Die Schüler und Schülerinnen des Sologeſanges haben auch zu den Generalproben der 
Opern freien Zutritt, auch bietet ſich ihnen Gelegenheit, ſich auf der Hofbühne zu verſuchen. Honorar: Geſaug⸗ 
ark, Juſtramenvtalſchule 150 Mtark, jährlich in 2 Raten pränum. zahlbar. Aufnahme 


ſchule 200 


gebühr 5 Mark und alljährlich 3 Mark für den Anſtaltsdiener. 
Ausführliche Proſpekte durch das Sekretariat. 


Der Direltor: Adolf 


unzerreißbaren 


vorräthig bei 


IRR. 411 


Echte 
Seechundleder- Portemonnaies 


aus einem Stück, ohne Naht, 
ſowie die beliebten 


Schultze, Hoffapellmeifter. 
. 


Mia en e — 
WSS 
* 


Portemonnaies 


find in eleganten und einfachen, größeren und kleineren Muſtern wieder Foi 


rassmanm, 


Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 4. 


erü 
Luftkurort, 2700 Fuss über 
dem Meere. 
Prachtvolle Aussicht auf 
den Bodensee und Gebirge. 


Casino; Kurgarten; 
Kurkapelle j Waldpark. 


Kurhaus 


FREIHOF a 8 


— DERHEREIE 
Eigene Sennerei, Milchstation. 
Grosse, schattige Anlagen. 
Frühlings- u. Herbstaufent- 
halt sehr zu empfehlen. 
‚Säle und ge heiabar, 


Pension mit 


Neue Einri 


Schweiz (Ct. Appenzell) 


HEIDEN 


Hötel & Pension 


Hydrotherapie. 


Altherr-Simond. 


is Fr. 10 täglich. — Bergbahn 


1 — ; 
sorgung. Die Wasserkuren % 
unt. Leitg.v.Hrn.Dr.Wirth, 8 

bisher Dirigent der Wusser- ® 
heilanstalt Mammern. 

Molken-, Sool- u. Fichten- & 


nadel-Bäder. 
—————— 


I. Ranges. 


HWEIZERHOF 


Satarrı der Respirations- 
Organe, "Anämie. Nerven- 
krankheiten. Chronische 
Magen- und Darmkatarrhe, 
Rekonvalescenz. 


orschach-Heiden. 


chtungen für 


. 72 — 
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Ich werde Alles thun, wat 


Ihnen gefällt!“ 

„Das iſt recht, mein Kind, Dabei laß uns 
bleiben," antwortete Miß M' Juch freundlicher, 
als ſie bisher geſprochen. „Und jetzt eile und 
ſchickt mir Frau Pretherick her; packe dann Deine 
Sachen, denn ich wiederholt es, wir reiſen in 
wenigen Stunden ab.“ 


— e AN u 4 
77 


Beine.frz anscgyps te Näturweine 


Bismarck's 


Na 8 
8 * ON Worte L > 
aAUX CAVES DE FRANCE. a. to | 
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Nimes. Oswald Nier. Marseille. 


Verzeichnis meiner 23 Centralgeschäfte (nebst Weinstuben) 
in Deutschland : 
M BERLIN, Hanptgesichäft: „% wit Stammfrühstück 
bis August 1887: von 9—11 Uhr Vorm.: 
„Wallstrasse 25. % Kalt u. warm, à 30 4 
vom August 1887 ab: 
Leipzigerstr. 110-120. 
Potsdamerstr. 184 a. 
Belle-Allia ıce-Pl. 5. | von 11 U. fr. bis 5 U. Abds, 
Jerusalemerstr. 48. | Diverse Suppen 10; 
Friedrichstr. 103. ! Fisch oder Enträo \ 
Alexanderstr. 51. oder Gemüse mit 
f Drestau, Oh str. 79. 255 
oanzig, Lang 
Dresden, Breite 18 


se 24. 


Kalle 3/8. Gr. Steinstr. 63. 
A Hannover, Osterstr. 89, H 
HLeipzig, Reichstr. 8. N 
R Rosıoc«, Hopfenmarkt 14. 


| Zu jeder Tax 
Stettin, Kleine Domstr. 5. 


Carte in % u. ö 


a 
M BERLIN, Eisasserstr. 7. 1 
f Braunschweig, Casparistr. 11. 
A Cassel, St. Martiusplatz 1. 
A Königskerg / r., Münzstr. 27. 
poses, Broslauerstr. 17. 
N Potsdam, Kaiserstr. 5. 


i  NBERLIM, Linienstr. 13%. 
f Breslau, Matthiasstr. 96. f 
5 j ohne Speisen. 
ii BERLIN, Prinzenstr. 35. Nur Flaschen- erkauf. 
10 Abonnementskarten Mk. 6. —, jede Karte wird 
für M SU Petz. für jede beliebige Speise in meinen 
sämmtlichen Geschäften mit Küche Wu in Zahlung 
# genommen. — Bitte um zahlreichen Besuch, damit 
ich durch grossen Umsatz im Stande bleibe, meinen 
Güsten steis das Neueste und das Beste ofleriren zu 
Nonnen. Au Bemühungen meinerseits wird es niemals 
$ fehlen, deshalb bitte ich, eventuelle Be- 
% 0, schwerden über Bedienung etc. x 
aan (nicht anonym) an m. Hazpt- > 
2 geschäft zu richten. Jes 
Oswald > 


Die Preiseider Weine verstehen sich 
5 pro, gafzen Liter, 5 


Größtes Sarg⸗Magazin Sterting 


an J. Heiss. Leichenkomwißßarin⸗ 
. obere Sreiteftraße 7 


Mirschpressen. 


Kirſchmühlen, Fruchtſaftpreſſen 
— jede Berührung des Saftes mit Eiſen vermeidend — 
empfiehlt in neueſter und beſter Konſtruktion f 
C. Ed. Müller, Maſchinenfabrik (jeit 1863), 
Berlin N., Jrauenſtraße 45/46. 


Weoili’s Garten. 


Heute, Donnerſtag, den 18. Auguſt: 


Hum yistische Soiree 
al! Lit ! 
NT 


aus den oberen Sälen des Hotel de Pologne, Leipzig, 
Herren Eyle, Pinther, Hoffmann, Küster, 
Frische, Maass und Hanke, 

Anfang 8 Uhr. Entree 50 , Kinder 25 J. 
Täglich neues Programm, 


NETT TE RETTET VER 


Winnie unterdrückte ihren Schmerz und ge- Ausſehen zu ſehr eingeſchüchtert, als daß ſie vor] bittere Erfahrungen gebeugt, freundlos und allein! ſer Gedanke wird Dich tröſten, 5 wahr? de a 
horchte willig. Der Boden brannte ihr nun un- dieſer ihren Gefühlen freien Lauf gelaſſen hätte, in der Welt daſtand, da erinnerte fie fi in ih- wirft ihr freudig gehorchen, nicht wahr? Rur 
ter den Füßen; die Erinnerung an das unglück⸗ und fo lief ſie denn, ſich die Augen mit derjrem namenloſen Weh dieſer Leute und flüchtete] darfſt Du uns nicht vergeſſen! Du mußt öfter 
liche Fiſchermädchen verfolgte fie, und ſie zitterte] Schür e wiſchend, nach ihrem Manne. Nachdem ſich in ihren Schutz. wiederkommen und Evan Pretherick und ſeine 2 7 
vor Bangen, daß ein Wort, ein Blick Miß ſie dieſen ihrem Beſuche zugeführt hatte, eilte fiel Das traurige, von Thränen überſtrömte Ge alte Frau aufſuchen. Verſprichſt Du das, 
M'Juch's das entſetzliche Geheimniß verrathen haſtig die Treppe hinauf zu ihrem kleinen Lieb- ſicht des Kindes erſtaunte die alten Prethericks] Winnie 1" N 
könnte, — daß der ehrliche alte Evan und ſein ling, welcher mit ſieberhafter Unruhe nach beſten] nicht, da fle es dem Schmerz der Trennung zu-] „Wenn ich darf,“ antwortete die Kleine, in 
Weib erfahren könnten, daß ihre hübſche, ſanfte Kräften einzupacken bemüht war. Die alte Frau ſchrieben, und daß fie — um mit der alten Frau dem fie ſcheu ihr Köpfchen ſenkte, um ihr Errö⸗ 
Mutter, die Alle jo ſehr geliebt hatten, nicht brach bei ihrem Anblick in Thränen aus und zu reden — mit dleſer alten, hart und finſter] then zu verbergen. „Doch ich ſoll nun zur 
beſſer als Jane Trelawney geweſen war, und ſie drückte fie innig an die Bruſt, als ob es ihr) blickenden fremden Vogelſcheuche gehen müſſe, die Schule gehen und darf dann wohl nicht mehr 
ſelbſt jo verlaſſen und vaterlos jet, als deren eigenes Kind geweſen wäre. Dieſe aufrichtige, ausſah, als könnte fie gegen Niemanden freund- thun, was ich will. Aber,“ fuhr fie fort, 


Kind es war. herzliche Zuneigung that Winnie in dieſem Augen- lich ſein. Die Steine draußen am Ufer waren während fie zärtlich die Aermchen um den Hals 
Nein, nein, das durfte nicht geſchehen. Sie blick doppelt wohl, und fie gab fi willig der nicht jo hart und leblos wie ihre Züge, — ge- der alten Frau ſchlang, „glaube nicht, daß 

mußte hinweg, weit fort von dieſem Ort, und Liebkoſung hin. Dieſe fie zärtlich umſchlingenden wiß nicht. ich Dich vergeſſe; ich werde dies nie, niemals 

durfte ihre lieben alten Frrunde niemals wieder- Arme ſchienen ihr ein ſicherer Schutz, obgleich! „Es thut Dir leid, daß Du uns verlaſſen] thun!“ | 
ſehen. ihre Wangen glühten und ihre zarte Geſtalt er⸗ mußt, nicht wahr, mein Liebchen?“ ſeufzie die] „Nun denn,“ ſprach Frau Evan Pretherick, 

8 5 5 bebte bei dem Gedanken, daß Mrs. Evan vor ihr] gute Alte. 5 die langen dunkeln Haare ſtreichelnd, „wenn 
ö * zurücktreten würde, wenn fle die Wahrhelt wüßte, „Ach ja — ſehr, ſehr leid!“ rief Winnie man Dich nicht ſortläßt, Liebchen, jo warte, 


Als die Prethericks hörten. daß ſie ihre liebe] — daß ſie fie nicht einmal anfaſſen würde, ſon⸗ herzlich aus, von tiefem Schmerz bewegt. „Es bis Du groß und mündig biſt, dann beſuchſt 
kleine Winnie, die fie jo ſehr liebten und be- dern ſtatt ihrer jetzigen Trauer ſich darüber] giebt keinen Ort auf der Welt, den ich je ſo Du uns, nicht wahr? Laß uns nicht ſterben, 
dauerten, ſchon jo bald verlieren ſollten, und zwar freuen würde, daß fie jo bald die Hütte verlaſſen] lieben werde, als dieſe liebe alte Schindelhütte. ohne daß wir Dich noch einmal wiedergeſehen 
durch eine Verwandte, deren Züge nichts weniger ſollte, welche jo lange ihre Heimath geweſen war. Doch ich muß fort, wahrhaftig, is muß hätten!“ 
als freundlich und liebenswürdig ausſchauten, be. Freilich that fie dem alten Paare Unrecht, wie] ſeln!“ | 
zeugten ſie den aufrichtigſten Schmerz. Die arme ſie ſpäter einſehen lernte; denn als fie, ein ar⸗ „Natürlich, mein Schatz. Weine nicht, zone: 
alte Frau wurde durch Miß M' Inch's ſtrenges mer, okdachleſer Wandner, durch Scham und Deines arme, liebe — wollte es Io, und bie- | 
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(Fortſetzung folgt.) * 


Ar 


L unterzeichneter empfiehlt zur Lieferung (franko Station) 


| 1 
Bi wi | 
| 5 Stodt erm. , du & teinbläiges ee Vieh, 
5 nne in in nächſter ei N 
8 Kursus Erfolge ſeit 3 Jahren bekannt. Garantie auch & N 0 9 SR ag ph ea 1 in ieber be» 
5 den Leidenden, welche ſchon Anſtalten ohne Erfolg be⸗ 85 5 Fraun und werden schriftliche Tertiftats 
ſucht. Anmeld. bald erb. Proſp. franko. ee t % Befte Referenzen ſtehen zu Dienſten. 
1 Inh. eines Sprachheil⸗ Inftituts, Berlin, Wilhelmſtr 5a, I, 2 | N. Lausen, Mbminiſtrator, 
empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehenes Lager von Vommerbye⸗Meierhof ver Gelting (Angeln) 
I 22 h Ein erfahr., bewährter evangel. x (ſemin. geb.) 
3 60 I 35 chriſtlich geſinnt u. vorzügl empf. wün a 
5 Es LI 0 Ern nahen Kr. Gm Gngag. e ber one 1 5 
51 zu allerbilligſten Fabrilpreiſe e. Offerten B 
bt dur gute fehl a ande 4 Bollhagen in Halbleder zu 2,50 AM, 12 Porst in Halbleder zu 2 . Stettin, Giifabethft 26 (evang. Vereinshaus), erbeten 
' wan neues Mitorzahl 2 kr in en 0 50 4, desgl. u Re Ant Goldpreſſung zu 2 A Mehrere tüchtige 
115 el eh in Go n anzleder, mit vergol⸗ 
F. e 2 abrikpreisen beten Mittelftiden, zu 3,50 4, desgt, in Golfänitt mit rech derietem Reber HKesselschmiede 
4 url Elling, Tuchfabrik Guben besgl, A Aw a Lederbande zu Bes N en An en 8 Beschäftigung = der 1 
2 TER e zu x — U iff- 
4 | irklich reelle Bedienung. dei in ame 5 Mn t 2 Sun ven 5 . l „ 6 Barde eee r Schiff 
2 Proben franco Waaren nur gegen Baarzahlung. desgl. eleganteſte Luxusbände in n und g 
5 a be en ene Militärgeſangbücher Cifenbahn- Fahrplan 
„Monopol-Seide“. (Node, desgl. in . ie g in 86 1 ee ug Sieger dale Züge dom en 
bericht.) „Vom Fels zum Meer mn 18 4 enger n große en and. Gen A e au 
Sinmilice Einbanddecken find in meiner eigenen eee gepreßt und kann Angermünde, Eberswalde, Berlin 


5 U. 25 M. 
„Durch Einführung der „Monopol- daher W en Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. Perſonenzug 8 n. 20 2 Fu 


j 7 Einprägen von Namen findet auf Bunte; gratis ſtatt. Küſtrin, Breslau Perſonenzug rt. 3 
— 3 Se an Rehierh Sul ſtets e me gere. Bier m 1 daher ee Auswahl. Paſewalk, Swinemünde, Sata, 
um die nach einem em an 1 — 7 ae gſte Bezugsquelle für du erverkäufer ſter im SL Tat Nonne — a nn 
feit lange ver mſchau haltende Damen⸗ G = 
0 ei Das Gewebe iſt dauerhaft wie Extra Unmn gemwa 3 e efang: Angermünde, Eberzwalbe, Berlin 
Leder, weich wie Sammt, glänzend wie Atlas; aus 1 8 U. 20 M. Mr. 


Sch 
Stargard, Kreuz, 9 


reinſter Seide, auf Lyoner Stühlen gewoben, er⸗ 
ſcheint es als eines der ſolideſten und reichſten Fa⸗ 
brikate, welche die Webeinduſtrie ſeit lange erzeugt 

Nur direkt und nur echt, wenn auf der Kante 
eines jeden Meters eingedruckt iſt 


| G. HENNEBERE’S „NONOPOL“. | 


Mufter umgehend. 


bücher auf Velinpapier. 
"En 11 u 5M Me 


kt. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. n A. eee DE um 
Angermünde, 5 Ebers 


— — — — — — — — —— —— — Frankfurt a. O, Berlin 


Offizieren auf Märschen und Manövern nee. © HER 


Halle a/8. Unübertroffener Wohl- sind ala vorzügliche und bequeme Verproviantirung zu empfehlen: 


k und Löslichkeit. Un- 2 U. 19 M Nn 
veränderte reine natürliche Zu- Dr. Kochs’ Pepton-Tafeln (Etuis mit 2 Tafeln a 100 br 3 

sammensetzung. in welchen die für mehrere Tage erforderliche Fleischnahrung leicht in der Tasche mitzuführen ® a U. 42 M. Nm, 

Keine Erhöhung des Äschen- ist. Die Etuis können als Brief nachgeschickt werden. Eine Tafel à 100 Gramm in kleine leicht Paß walk, Swinemünde, Suan 4 5 M. Nu. 


auf der Zunge zerschmelzende Stückchen zerschnitten und pur genossen, genügt, um während 
eines Tagesmarsches ohne weitere Nahruug zu bleiben. 


Dr. Kochs’ Pepton-Bouillon (Taschen-Flacons), 


von welcher 2 Theelöffel voll, nur mit Zusatz von heissem Wasser — (oder auch von kaltem 
Wasser, wo nur solches zu haben ist) — ohne Salz und ohne Kochen sofort eine Tasse nahr- 
hafter und wohlschmeckender Fleischbrühe ergeben. 

Vorräthig in Apotheken, Droguen und Kolonialwaaren-Handlungen. 


General-Vertreter: William Pearson & Co. in Hambur Sten 7 u. 40 N 5. 
Paſewalk, Stralſund 


— 5 * 
Die Fahnen⸗Manufaktur Franz Reinecke, un. nm 


gehaltes, wie beiden holländischen 
$orten, weil ohne Alcalien lös- 
lich gemacht und daher der Ge- 
sundheit zuträglicher. 

Analysen. Asche. Fett. 


Ueckermünde, Strasburg, Roſtock, 
Schwerin Perſonenzug U. — M Am, 
Stargard, Colberg, Bern 1 
nenzug 5 U. 1 zb, 
Ange e, Schwedt, Eberswalde, 
Su B. Be u n 
Stargard, Kreuz, Breslau 


12g bbs 


ser Cncao 4% % % 31,06%, (m. T. Bolisin). 
= Houton 99850 1.6% (m. Veni). 
v. Blooker 6.00% 31,829; w . Beiurin). 


aagyıy "m eee enimr 


8 


die besten der Neuzeit, Reichspatent 9080, RE 
Hand und Göpelbetrieb in vielen Grössen, 


1886 — Heft 8 — ſchreibt: 


45 M Abd 
Göp el dazu von 1—6 Pferdekratt. Stargard 155 1 0 10 U. 54 M. ib. 
Futterschneidemaschinen, 9 0 Hannover, SM led She I eli vom: 
Preise * billig. N — 50 gratis. empfiehlt: 2 u. 1 . Nr 
enten era esucht, 6 U. 18 1 
Hein Terz Fahnen, Flaggen und Banner 7 * N 
Maschinenfabrik, Breslau, Vicioriasirasse 6. in allen Nationalfarben. 7 u. M Mr 
Für unſere vorsah. bewährten Qual. I. 
Perſonenzug 8 U. 7 M. Bm. 
Kemmerich's Patent-llaar- rg. wu 5 % | 
8 Berlin, Eberswald 
Treibriemen T wi bade Wesen 9 u 21 M Ws 
(Kameelhaartreibriemen) „ . „„ ee oe 9,60. „ 8. 88 „„ 10, , een en onenzug 10 U. 40 M. Brem 
ſuchen wir noch einige ſolide Firmen, denen wir den 8 4 — Au 400 . 2 15 25 1 0 905 . 305 he) 7 en ru Eberswalde. ee m >» 
* . . * * . „* * * . „ „* * 7 N 11 u. Er d 
1 zu übertragen bereit ſind. Gefl. Adreſſen 5 Swinemünde. Steal, kacken: 
Qual. I 7 e, Prenzlau, eiwalt 


ke IBM „ 


ler, „w 
eri K Co., mit preuß. oder Reichsadler, oder einem — 2 in Oelmalerei, in vorzüglicher, waſſerechter und Ban 2 1 18 K 


eraldiſch richtiger Ausführung. 


Alt⸗Damm 
Berlin 8 W., Bernburgerſtraße 18. Nr. 17 5 W m lang, I: 5 m breit Mi 25 00 Nr. 14. 4,00 m Lang, 2.0 m breit M Ay Danzig, Colberg, Stargard non 1 
SS r A * 
* Lee andere Größe dieſen Preiſen entſprechend. Adelige Familienwappen und Handelsmarken nach oe BU 88 M Am er 
onderer Vereinbarung. % 
Y Hochprima Wintermalz 9 Bel wet nun von Wappenfoßnen in zu beuerfn, ob bieeiben zum Offen auf ber Daft an fen. au 
N rechter Stange als Flagge oder an 3 Stange als Fahne oder Banner benutzt werden ſollen. Bei = Ar 
N aus 1 — . Bannern mit Querſtange, Onäften, Schn en und Franzen wird Zubehör extra berechnet. 1 28 
offeriren billig Qual. II. 0 
pP d e K h, L i von Ia. baumwollenem Flaggenſtoff Stargard, Kreuz rellen rent an 0 
rössdorf & Koch, Leipzig. | ohne Wappen; „ en e decmeeng b . 10 N . 
* 7 * 
EIN a: ze o354 5 15 2.00 u 1.0 8 1 2.0 Ne. 2 400 m fang, 2,0 1 41260 . Anne 6 U. 11 M. Abb. 
— „ . — * 2 „ N ” * 1 x 1 RR 75 3 Schnellzug 7 U. 28 M. 
Kopenhagen. mim im. een: Lee ger eat Sa 
Hotel Phoefn d e 
8 ekoration neh en . unde. A 
Fanz erſten Ranges. Hauptſächlich ge xe en mit Stange und Spitze per Dtzd. 5, 7½ und 9 .M "Sr ER ect 10 u. 20 N 
Weesen fee dene Se FF***5³* 3 N 
d — un r. . O. 
C. E. Södring, Beſitzer. 9 Sendungen von 20 4 an franko. Breslau, ern — 1 


onenzug 11 KH. 50 M. 


